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blick, sondern » Auseinandersetzung« se1n 111 (17) musste schärtere Konturen zeich-
nen ber wirklich Neues wırd sıch der kundige Aufklärungsforscher also andernorts
Orlentlieren wıssen, während auch dem Lalıen mıt dem vorliegenden Titel wen1g gedient
1St UuMMsSO mehr, als der Verlag auf Bıbliographie und Sachregister verzichtet hat Fın -
olücktes Unterfangen annn INnan dieses Buch leider nıcht ([01801481

eorg Eckert

euzeıt UuN Zeitgeschichte
(JUY-MARIE (JURY: Dom Prosper (GGueranger 5—1 Fın Mönch 1m Dienst fur die
Erneuerung der Kırche. Heıiligenkreuz 1m Wienerwald: 2013 670 ISBN U/78-3-
902-69454-6 Geb 29,90

Di1e Restauration des benediktinischen Mönchtums 1m 19 Jahrhundert nach den los-
teraufhebungen ınfolge der Französischen Revolution und der europäischen Sakularısa-
t1onen 1ST untrennbar mıt dem Namen des Abtes Prosper (Gueranger verbunden. In SE1-
ner Lebensgeschichte bundeln sıch die Wege eines katholischen Intellektuellen und e1nes
Kämpfers fur die Freiheit der Kirche mıt denen e1nes Priesters, der 1n Nn Anschluss

das Papsttum die vallikanısche durch die römıiısche Liturglie wollte und als
Gründer geistlicher Leıliter eıner Kongregation VO Benediktinerklöstern geworden 1St

(Gueranger, geboren S05 1m westtranzösischen Sabläe-sur-Sarthe 1n der ähe VO
Le Mans, wurde nach weitgehend privat betriebenem Theologiestudium 827 ZU Pries-
ter veweiht. 8352 erwarb das ehemalıge Priorat der Maurıner 1n Solesmes, das
oroßen Ananzıellen Schwierigkeiten VOTL dem Vertall bewahrte. Am 11 Juli S33 begann

1n Solesmes mıt NECUN Personen das Klosterleben. Auf eıner ersten Romreıise konnte
S37 se1ne Protess ablegen und wurde VO apst Gregor XAVI dessen theologisch-

kirchenpolitischer Richtung sıch der ursprünglıch mıt dem 1n der Enzyklika »Mırarı
verurteıilten La Mennaı1s verbundene (Gueranger zugewandte hatte, ZU Abt und (Jene-
ralobern eıner künftigen Französischen Benediktinerkongregation ernannt Mehrere Ver-
suche ZUTFLCF Gründung VO Prioraten des Mutterklosters scheiterten mangelnden NnNnan-
zıellen oder personellen Ressourcen. Lediglich Liguge und Marseılle SOWI1e Sainte-Coecile
bel Solesmes wurden Lebzeıten GGuerangers gegründet. Einflüsse uüubte die Gründung
VOoO  5 Solesmes auch auf die englische und die Beuroner Kongregation AaUsS, die sıch aller-
dings eigenständig entwickelten.

Mıt den Anfängen 1n Solesmes Walr auch die Hinwendung ZUTFLCF Liturgıie verbunden.
Gueranger vertasste eın 15 Bände umfassendes Werk über das Kirchenjahr; schriebh
über die lıturgischen Instiıtutionen ebenso W1€ über Mystik und das Leben der heiligen
Cacılıa. Im Dienst der Wiedereinführung der roöomiıschen Liıturgıie stand auch die Wieder-
belebung des gregorianıschen (Gesangs 1n Solesmes. 1US$ bezog den tranzösıschen
Abt mehrtach 1n Beratungsprozesse mıt e1ın, 1m Vorteld der Dogmatisierung der Un-
befleckten Empfängnis Marıas (1854) und der päpstlichen Untehlbarkeit. Am Ersten Va-
tikanum nahm allerdings nıcht teıl. (Gueranger starb S$/5

Zum 200 Geburtstag Dom Guerangers wurde 1m Jahr 2005 der Seligsprechungs-
PTOZCSS eröffnet. Im Vorteld unternahm der Mönch ALLS Solesmes, Guy-Marıe Qury,
1ne umfangreiche Biographie publizieren (2001) die VO der Öösterreichischen /1ıster-
zienserabtel Heıligenkreuz 1n eutscher Übersetzung vorgelegt wiırd. QOury ertel akrı-
bisch die bislang über (GGueranger erschienene Lıteratur ALLS und StuUtzt sıch weıtgehend
aut Originaltexte. esonders die Autobiographie des Solesmer Abtes SOWI1e se1ne
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blick, sondern »Auseinandersetzung« sein will (17), müsste schärfere Konturen zeich-
nen. Über wirklich Neues wird sich der kundige Aufklärungsforscher also andernorts zu 
orientieren wissen, während auch dem Laien mit dem vorliegenden Titel wenig gedient 
ist – umso mehr, als der Verlag auf Bibliographie und Sachregister verzichtet hat. Ein ge-
glücktes Unterfangen kann man dieses Buch leider nicht nennen.

Georg Eckert

6. Neuzeit und Zeitgeschichte

Guy-Marie Oury: Dom Prosper Guéranger 1805–1875. Ein Mönch im Dienst für die 
Erneuerung der Kirche. Heiligenkreuz im Wienerwald: Be&Be 2013. 670 S. ISBN 978-3-
902-69454-6. Geb. € 29,90.

Die Restauration des benediktinischen Mönchtums im 19. Jahrhundert nach den Klos-
teraufhebungen infolge der Französischen Revolution und der europäischen Säkularisa-
tionen ist untrennbar mit dem Namen des Abtes Prosper Guéranger verbunden. In sei-
ner Lebensgeschichte bündeln sich die Wege eines katholischen Intellektuellen und eines 
Kämpfers für die Freiheit der Kirche mit denen eines Priesters, der in engem Anschluss 
an das Papsttum die gallikanische durch die römische Liturgie ersetzen wollte und als 
Gründer geistlicher Leiter einer Kongregation von Benediktinerklöstern geworden ist.

Guéranger, geboren 1805 im westfranzösischen Sablé-sur-Sarthe in der Nähe von  
Le Mans, wurde nach weitgehend privat betriebenem Theologiestudium 1827 zum Pries-
ter geweiht. 1832 erwarb er das ehemalige Priorat der Mauriner in Solesmes, das er unter 
großen finanziellen Schwierigkeiten vor dem Verfall bewahrte. Am 11. Juli 1833 begann 
er in Solesmes mit neun Personen das Klosterleben. Auf einer ersten Romreise konnte 
er 1837 seine Profess ablegen und wurde von Papst Gregor XVI., dessen theologisch-
kirchenpolitischer Richtung sich der ursprünglich mit dem in der Enzyklika »Mirari vos« 
verurteilten La Mennais verbundene Guéranger zugewandte hatte, zum Abt und Gene-
ralobern einer künftigen Französischen Benediktinerkongregation ernannt. Mehrere Ver-
suche zur Gründung von Prioraten des Mutterklosters scheiterten an mangelnden finan-
ziellen oder personellen Ressourcen. Lediglich Ligugé und Marseille sowie Sainte-Cécile 
bei Solesmes wurden zu Lebzeiten Guérangers gegründet. Einflüsse übte die Gründung 
von Solesmes auch auf die englische und die Beuroner Kongregation aus, die sich aller-
dings eigenständig entwickelten.

Mit den Anfängen in Solesmes war auch die Hinwendung zur Liturgie verbunden. 
Guéranger verfasste ein 15 Bände umfassendes Werk über das Kirchenjahr; er schrieb 
über die liturgischen Institutionen ebenso wie über Mystik und das Leben der heiligen 
Cäcilia. Im Dienst der Wiedereinführung der römischen Liturgie stand auch die Wieder-
belebung des gregorianischen Gesangs in Solesmes. Pius IX. bezog den französischen 
Abt mehrfach in Beratungsprozesse mit ein, so im Vorfeld der Dogmatisierung der Un-
befleckten Empfängnis Marias (1854) und der päpstlichen Unfehlbarkeit. Am Ersten Va-
tikanum nahm er allerdings nicht teil. Guéranger starb 1875.

Zum 200. Geburtstag Dom Guérangers wurde im Jahr 2005 der Seligsprechungs-
prozess eröffnet. Im Vorfeld unternahm es der Mönch aus Solesmes, Guy-Marie Oury, 
eine umfangreiche Biographie zu publizieren (2001), die von der österreichischen Zister-
zienserabtei Heiligenkreuz in deutscher Übersetzung vorgelegt wird. Oury wertet akri-
bisch die bislang über Guéranger erschienene Literatur aus und stützt sich weitgehend 
auf Originaltexte. Besonders die Autobiographie des Solesmer Abtes sowie seine um-
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fangreiche Korrespondenz werden Eextens1ıv zıtlert. OQury hat 1ne Biographie ALLS der
Binnenperspektive geschrieben, ohne treilich den wichtigen Blick auf die politischen
und geistigen Verhältnisse Frankreichs vernachlässigen. Di1e eser1n b7zw. der Leser
wırd 1n die Atmosphäre der eıt (GGuerangers hineın IILELL Er INUSS allerdings celbst
den komplementären Blick erganzen. Di1e Perspektive 1St benediktinisch, nımmt also die
parallelen Autbruche 1n der tranzösischen Kirche ebenso wen1g ZUFLC Kenntnıis W1€ den
La1ızısmus. Di1e Revolution VO S48 und der deutsch-französische Krıeg siınd nach QOury
fur (Gueranger nach der Verurteilung La Mennaı1s Randereignisse, die 1Ur iınsofern ınter-
ESSANLT sınd, als S1E das Kloster Solesmes direkt betreften.

Insgesamt 1ST QOury 1ne anschauliche Biographie se1nes Grunderabtes gelungen. Er
legt 1ne tundierte Lebensbeschreibung VOTIL, deren bel 670 Seıten unvermeıidliche Lan-
SCH durch die Füulle Detauils bedingt sınd. Neben eıner tabellarıschen UÜbersicht über
das Leben Guerangers vermıi1sst der deutsche Leser allerdings ılustrierendes Karten- und
Bildmaterial, die Geographie der kleineren (Jrte Frankreichs besser einordnen
können. Joachim Schmied!l

()BERRAT DE  — [SRAELITEN BADENS (Hrsa.) Jüdisches Leben 1n Baden S09 ıs 2009
200 Jahre Oberrat der Israeliten Badens, Festschriftft. Osthldern Jan Thorbecke Verlag
2009 291 zahlr. </w-Abb. ISBN 978-3-7995-0827-8 Geb 29,90

LANDESARCHIV BADEN- WÜRTTEMBERG (Hrsa.) Gleiche Rechte fur alle? Zweihundert
Jahre Jjüdische Religionsgemeinschaft 1n Baden 9—20 bearb VOoO  5 URI KAUF-
ANN ZUSs mıt RAINER BRUÜNING. Osthldern Jan Thorbecke Verlag 2009 154 zahlr.
Farbabb. ISBN 9786-3-7995-0826-1 Kart 19,90

Das Großherzoglich Badische Judenedikt VO 13 Januar S09 mıt der gleichzeıtigen
Institutionalisierung des Israelitischen Oberrats Wl Veranlassung fur beide Schriften.
Das Edıkt stellt ‚War 1Ur 1ne Etappe aut dem (keineswegs linearen) Weg ZUFLC recht-
liıchen Gleichstellung der Juden 1n Baden S62 dar. Der S09 PCI Dekret geschaffene
Oberrat überstand ındes als einz1ge aller analogen Instiıtutionen 1n deutschen Läandern
die nach-napoleonische Kassatıon VOoO  5 814 Fragen der Kontinultät stellten sıch hier Eerst
1m Blick auf die Jahre 940 ıs 1953, also die (illegale) Aufhebung eınerselts und die Re-
Institutionalisierung Voraussetzungen andererseıts.

In der Festschrift des Oberrats stellen 28 AutorIiInnen 1n zumeıst kürzeren Autsätzen,
recht verschiedene Sujets aufgreitend, den bisher ınkenden Anschluss Badens
die Jüungere Forschungslage und -intens1ıtät der deutsch-jJüdischen Hıstorik her Finden
sıch ıhren Namen, neben Keprasentanten des Oberrats selbst, doch nıcht wenı1ge,
die sıch 1n anderen Feldern schon bestens dafür ekannt vemacht haben Gew1issermafßen
als Klammer des Bandes wiırkt der Aufsatz VOoO  5 jrı Kaufmann, » Der Oberrat der Is-
raelıten 1n Baden«9ohl nıcht 1Ur zutfällig 1n der Mıtte des Bandes platzıert. An
einzelnen Epochen werden eruhrt: Vom Spätmittelalter ıs ZU Ende des 185 Jahrhun-
derts (4 Aufsätze) Di1e Epoche der Emanzıpatıon, Akkulturation und Verstädterung (5)

Dıie eıt der Verfolgung 3—1 (2) Di1e Nachkriegszeıt (7) Überwiegen 1m letzt-
ZENANNLEN Kapitel Berichte voll Okalen Kolorits (Mannheim, Lampertsheim, Kraichgau,
Heıdelberg), teıls auch mıt der Vorstellung VO iınteressanten Synagogen-Neubauten, ble-
telt hier der wuürttembergische Landesrabbiner Joel Derger 1ne 1n ıhrer analytischen
Poimtierung außerst lesenswerte Klammer: »Einwanderung jüdischer Mıgranten und JU-
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fangreiche Korrespondenz werden extensiv zitiert. Oury hat eine Biographie aus der 
Binnenperspektive geschrieben, ohne freilich den wichtigen Blick auf die politischen 
und geistigen Verhältnisse Frankreichs zu vernachlässigen. Die Leserin bzw. der Leser 
wird in die Atmosphäre der Zeit Guérangers hinein genommen. Er muss allerdings selbst 
den komplementären Blick ergänzen. Die Perspektive ist benediktinisch, nimmt also die  
parallelen Aufbrüche in der französischen Kirche ebenso wenig zur Kenntnis wie den 
Laizismus. Die Revolution von 1848 und der deutsch-französische Krieg sind nach Oury 
für Guéranger nach der Verurteilung La Mennais Randereignisse, die nur insofern inter-
essant sind, als sie das Kloster Solesmes direkt betreffen.

Insgesamt ist Oury eine anschauliche Biographie seines Gründerabtes gelungen. Er 
legt eine fundierte Lebensbeschreibung vor, deren bei 670 Seiten unvermeidliche Län-
gen durch die Fülle an Details bedingt sind. Neben einer tabellarischen Übersicht über 
das Leben Guérangers vermisst der deutsche Leser allerdings illustrierendes Karten- und 
Bildmaterial, um die Geographie der kleineren Orte Frankreichs besser einordnen zu 
können.  Joachim Schmiedl

Oberrat der Israeliten Badens (Hrsg.): Jüdisches Leben in Baden 1809 bis 2009.  
200 Jahre Oberrat der Israeliten Badens, Festschrift. Ostfildern: Jan Thorbecke Verlag 
2009. 291 S. m. zahlr. s/w-Abb. ISBN 978-3-7995-0827-8. Geb. € 29,90.

Landesarchiv Baden-Württemberg (Hrsg.): Gleiche Rechte für alle? Zweihundert 
Jahre jüdische Religionsgemeinschaft in Baden 1809–2009, bearb. von Uri R. Kauf-
mann zus. mit Rainer Brüning. Ostfildern: Jan Thorbecke Verlag 2009. 184 S. m. zahlr. 
Farbabb. ISBN 978-3-7995-0826-1. Kart. € 19,90.

Das Großherzoglich Badische Judenedikt vom 13. Januar 1809 mit der gleichzeitigen  
Institutionalisierung des Israelitischen Oberrats war Veranlassung für beide Schriften. 
Das Edikt stellt zwar nur eine erste Etappe auf dem (keineswegs linearen) Weg zur recht-
lichen Gleichstellung der Juden in Baden 1862 dar. Der 1809 per Dekret geschaffene 
Oberrat überstand indes als einzige aller analogen Institutionen in deutschen Ländern 
die nach-napoleonische Kassation von 1814. Fragen der Kontinuität stellten sich hier erst 
im Blick auf die Jahre 1940 bis 1953, also die (illegale) Aufhebung einerseits und die Re-
Institutionalisierung unter neuen Voraussetzungen andererseits.

In der Festschrift des Oberrats stellen 28 AutorInnen in zumeist kürzeren Aufsätzen, 
recht verschiedene Sujets aufgreifend, den bisher etwas hinkenden Anschluss Badens an 
die jüngere Forschungslage und -intensität der deutsch-jüdischen Historik her. Finden 
sich unter ihren Namen, neben Repräsentanten des Oberrats selbst, doch nicht wenige, 
die sich in anderen Feldern schon bestens dafür bekannt gemacht haben. Gewissermaßen 
als Klammer des Bandes wirkt der Aufsatz von Uri R. Kaufmann, »Der Oberrat der Is-
raeliten in Baden« (145–157); wohl nicht nur zufällig in der Mitte des Bandes platziert. An 
einzelnen Epochen werden berührt: Vom Spätmittelalter bis zum Ende des 18. Jahrhun-
derts (4 Aufsätze) – Die Epoche der Emanzipation, Akkulturation und Verstädterung (5) 
– Die Zeit der Verfolgung 1933–1945 (2) – Die Nachkriegszeit (7). Überwiegen im letzt-
genannten Kapitel Berichte voll lokalen Kolorits (Mannheim, Lampertsheim, Kraichgau, 
Heidelberg), teils auch mit der Vorstellung von interessanten Synagogen-Neubauten, bie-
tet hier der württembergische Landesrabbiner em. Joel Berger eine in ihrer analytischen 
Pointierung äußerst lesenswerte Klammer: »Einwanderung jüdischer Migranten und jü-


